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Bei Bingen wendet sich der Rhein nach Nordwesten und durch¬
fließt in einem tiefen, engen Tale das Schiefergebirge. Da, wo
der Fluß die Biegung beginnt, liegt mitten im Rhein auf einem
Felsen der Mäuseturm = Mautsturm (Maut — Zoll). Mit diesem
Turme bringt die Sage zu Unrecht den Erzbischof Hatto von Mainz
in Verbindung. Zwischen meist steilen und oft 300 m hohen Fels¬
wänden wälzt der Rhein seine Fluten dahin. Wein- und Obstgärten
bedecken die Bergabhänge; altersgraue Ruinen, weinumrankte
Schlösser und Landhäuser sind entweder gleich Schwalbennestern an
die Felsen geklebt, oder sie schauen vom hohen Bergesrand ins tiefe
Tal herab. Am Fuße der Bergwände bleibt mitunter kaum Platz
für die Eisenbahnen, die sich an beiden Ufern entlang ziehen. Häufig
müssen sie in langen Tunnels die Felsenvorsprünge durchbrechen.
Der bekannteste ist der am rechten Ufer gelegene Loreleyfelsen.
Der Sage nach erscheint auf ihm in mondhellen Nächten die schöne,
aber den Schiffern so gefährliche Stromnixe Lore. Wo die Fels¬
wände ein wenig zurücktreten, füllen den Raum zwischen Fluß und
Fels malerisch gelegene Städtchen aus.

Unterhalb Bonns tritt der Rhein in die Norddeutsche Tiefebene
ein. Er fließt an der größten und wichtigsten Handelsstadt des
Rheintales, an Köln, vorbei, wendet sich nach Westen, betritt Holland
und mündet in die Nordsee.

Rückblick: Der Rhein und seine Nebenflüsse.

VII. Jas Kesfische und das Weserbergland.

1. Das Hessische Bergland erstreckt sich vom Rheinischen
Schiefergebirge bis zur Werra. Seine höchsten Erhebungen, Vogels¬
gebirge und Rhön, liegen im Süden; beide werden durch das Fulda¬
tal getrennt.

Vogelsgebirge und Rhön sind kalte und unfruchtbare Gebiete.
Die Abhänge sind mit Wald bedeckt, auf den Höhen dagegen wechseln
kahle Felsen mit Sümpfen und sauren Wiesen. Mit Ausnahme der
Täler ist das Bergland durchweg unfruchtbar; es ist daher dünn
bevölkert, und seine Bewohner sind arm. Neben dem Ackerbau und
der Viehzucht bildet die Leinenweberei eine Hauptbeschäftigung.

2. Das Weserbergland. Nördlich des Hessischen Berglandes
verläuft auf beiden Seiten der Weser das Weserbergland. Zu den
Weserbergen, welche den südwestlichen Teil Braunschweigs durch¬
ziehen, gehören der sandsteinreiche Solling (Sollinger Platten), der
waldreiche Hils und der schmale Ith. In einiger Entfernung vom
linken Weserufer zieht in nordwestlicher Richtung der Teutoburger
Wald. Sein nordwestlicher Teil birgt im Innern Kohlen und
Eisen. (Hermannsdenkmal bei Detmold.)


